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Nach all’ dem diirfte vielleicht gegenwiirtig die Annahme nicht
zu gewagt erscheinen, die Kalke von Podpec als ein Aequivalent der
granen Kalke Siidtirols und Venetiens und somit als liasische Ablage-
rungen zu betrachten.

A. Rzehak. Diatomaceen im Mediterrantegel der Um-
gebung von Briinn.

Der marine Tegel von Briinn zeichnet sich durch eine auffallende
Armuth an Conchylien, iiberhaupt makroskopisch erkennbaren Fossilien
aus; um so reicher sind submikroskopische und mikroskopische Ein-
schliisse, besonders Foraminiferen. Durch das optische Institut des
Herrn E. Thum in Leipzig werden wir nun auch das intcressante,
im Osterreichischen Tertifir bisher nur sehr selten constatirte Vorkommen
von Diatomaceen und Radiolarien im Briinner Tegel kennen lernen. Bei
Herrn Wasserwerks-Director G. Heinke hatte ich Gelegenheit, eine
aus dem obigen Institutc stammende ,Typenplatte* zu bewundern,
weclche nichit weniger als 140 Individuen von Diatomaceen, mit grisster
Sorgfalt geordnet, enthilt: unter diesen gibt es nicht nur zahlreiche
neue Arten, sondern auch walrseheinlich mehrere neue Gattungen. Sie
stammen aus dem Tegel des siidlichen Abhanges der ,schwarzen Felder®,
scheinen iibrigens, wenn aunch durchaus nicht hiufig, in dem ganzen
hiesigen Tegelvorkommen vorhanden zu scin. ITn dem Schlimmwasser
einer kleinen Tegelprobe, die dem neu angclegten Eisenbahneinschnitt
der Briinn-Tischnowitzer Bahn entnommen war, konnte ich eine sehr
schine Diatomaceenform beobachten. Die wissenschaftliche Bearbeitung
der Brinner Diatomaceen hat Herr Dr. Cleve in Upsala iibernommen.

D. Stur. Geschenke fiir das Museum der geologischen
Reichsanstalt.

Aus dem Nachlasse des verstorbenen Geheimen-Sanitéits-Rathes
Dr. Boschan in Franzensbad erhielten wir eine dreissig Stiick cnt-
haltende Sammlung der Gebirgsarten vom Kammerbiihl bei
Franzensbad.

Es sind vorerst die durchbrochenen Phyllite und Glimmerschiefer
in unverindertem, ferncr in gebranntem Zustande und deren Ver-
witterungsproducte vertreten. Dann folgt eine Anzahl Formatstiicke des
Basaltes und der Lava ncbst Lapilli. Endlich sind die Bomben zu er-
wihnen nebst eingehiillten Finsehliissen der durchbrochenen Gebirgs-
gesteine in den Tuffen.

Wir verdanken dieses Gesclienk der Witwe des Verstorbenen, der
Geheimen-Sanitits-Rithin Frau Marie Boschan in Hietzing, und der
frenndlichen Vermittlung des Herrn Prof. Dr. Mocller in Mariabrunn.

Herr Heinrich Keller, Commissdrs-Adjunct der k. k. General-
luspection der dsterreichischen Eisenbahnen, iibergab fiir unser Museum
eine hiochst werthvolle Suite von Inoceramen auns dem Stein-
brueche von Muntigl bei Salzburg.

Die griossere Anzahl der erhaltenen Platten ist mit grossen Schalen-
resten desselben fnoceramus bedeckt, welchen Herr Zugmayer am
TFusse des Leopoldsherges gefunden und Inoceramus Haueri genannt
hat.  Das grosste Exemplar darunter misst radial 30 Cm., ohne



	Rzehak, Anton: Diatomaceen im Mediterrantegel der Umgebung von Brünn.- Verhandlungen der k.k. Geologischen Reichsanstalt, 1885, S.166, 1885.

